
BUCHBESPRECHUNGEN

INCMN des Sakraments eIn. „Dıie au Trauungslıturgıie, VOTL allem der konstitutiv erschei-
nende Charakter des degens, ze1gt, da der sakramentale Charakter der Trauung 1m
Segen [des Priesters] gesehen werden MUu: Dıiıes verlangt allerdings die Mitwirkungdes Priesters und nıcht NUr seıne Assıstenz“ 39) Von daher hat die orthodoxe Kır-
che große Schwierigkeiten MIt der lateinıschen Kirche, welche dıe Assıstenzvollmacht
uch aut Dıakone, Ja O auf Laıen (vgl Can überträgt. Dıie Beıträge VO  $

KunzlerS un: SchulzK SOWIl1e VO  k Berger En geben
einen Einblick In dıe Trauungslıturgien anderer christlicher Kontessionen. Insgesamt
1St 1es eın interessanter, nachdenklich stimmender Band der Quaestiones dispu-
9 der azu beitragen dürfte, das ınterdıszıplinäre Gespräch zwıschen Liturgiewis-
senschaftlern, Dogmatıkern un Kiırchenrechtlern NC  D beleben, un der vielleicht

HEUCH Wegen In der Ehepastoral führen könnte. SCHMIDT

LÜDECKE, NORBERT, Eheschließung als und. (Gsenese un: Exegese der Ehelehre der
Konzilskonstitution „Gaudiıum er spes” 1n kanonistischer Auswertung (Forschungen
Z Kırchenrechtswissenschaft Würzburg: Echter 1989 Bde 1004
Miırt diesem ungemeın fleißg gearbeıteten Werk wurde der Autor 1mM VO

der Katholisch- Theologischen Fakultät der Unıiversıität Bonn F: Doktor promovıert.
Es ISt. das Verdienst VO L‚ ıne umtassende Untersuchung ber Entstehung un: Inhalt
der sıch nıcht mehr Vertrags-, sondern Bundesmodell orlıentierenden konzilia-
161 Lehre ZUu Wesensverständniıs der Ehe vorzulegen. Eıne solche profunde ntersu-
chung stand bısher och aus Rechnet 8088 Eınleitung (51—55) und Ausblickı
ab, hat das vorliegende Buch rel Teıle Im ersten (Die Ehe In der vorkonzıliıaren
Theologie VOT dem Hıntergrund des altkodikarischen Eheverständnisses, 56—258) gehtdas Eheverständnis 1m„UL die Theologie der Ehe zwıschen Codex
und Konzıl un dıe entsprechende lehramtliche Posıtion Pıus A un:
Pıus H: Der zweıte eıl des Buches (Entstehung und Auslegung der Ehelehre der
Konzılskonstitution „Gaudıum spes”, 259—821) 1St Achse un: Hauptstück der Un-
tersuchung VO uch wWwer nıcht die Kraft aufbringt, ıIn diesem eıl Zeıle für Zeıle
lesen, ann doch teststellen, wıeviel Mühe, Zeıt un: Geduld der Autor 1n seıne Ziselier-
arbeit gesteckt hat Di1e eigentlichen Früchte dieser Arbeıt werden ann ErST 1m dritten
eıl des Buches (Dıe Eıgnungspriorität des Bundesbegriffes 1n systematischer Begrün-dung, 8522—-978) Im Kap (  RR wırd die Konvergenz VO  b neuzeıtlı-
hem und konzılıarem Verständnıiıs der Ehe als ınterpersonaler Relatıon beschrieben.
„Das konziliare Verständnıiıs der Person 1m Modell der Gottebenbildlichkeit korre-
spondıert dem Personverständnıiıs des neuzeıtlıchen Vernuntt- un Freiheitsethos“

Im KapZwırd dıe Systemrichtigkeit des Bundesmodells dargelegt.Schon ın der römischen Kultur (wenıger 1m römiıschen Recht) 1St der toedus-Begriff be-
kannt. Von den Dichtern (vor allem den SOr Elegıkern) wiırd auft die eheliche (je-
meıinschaft übertragen. Da der Bundesbegriff 1ın der Bıbel (und hier wıeder besonders
1im GE ıne Rolle spielt, mu nıcht eıgens erwähnt werden. S50 WAar Iso möglıch, da{fß
die Väter der Konzıilskonstitution „Gaudıum et spes” das Bundesmodell enutzten und
auf die eheliche Gemeinschaft übertrugen. Und ber „wanderte“ die Vorstellung
VO Bund und ihre Anwendung auf die Ehe ın den JE1983, 1er die (alte) Vor-
stellung VO: Ehevertrag abzulösen. Das 1St jedenfalls die Meınung VO  3 Dabei weiılß

natürlıch, da uch andere Meınungen g1bt. Und selbst gıbt uch Z „dafß das
Wenn uch geringere, ber dennoch konstatierende Auftauchen des Vertragsbe-oriffs eiıne ZEWISSE ‚Halbherzigkeit‘ erkennen läfßt, ıne Inkonsequenz un eınen Man-
ge] Durchprägung des GesamtprojJekts, Was daher 1m. Blick auf weıtere Teıle der

eherechtlichen Normierung och ıne Reihe VO Wünschen offen D  {r“
(Der Rez 1STt übriıgens der Meınung, da{fß die Ehe letztlich eın Geheimnis 1St vgl Eph
S a un: sıch deshalb nıcht addquat auf den Begriff bringen Aßt. Man kann dıe Ehe
Sanz hnlıch WwW1€e die Kırche NUu durch Biılder un Vorstellungen | Vertrag, Bund
USW. | andeutungsweise beschreiben, muß sıch dabeı ber VOT Augen halten, da
INa 1er miıt Analogien arbeitet. a W ine unıyoke Übertragung VO  - Begriffen,die INa  a} In einem anderen Ontextehat, auf die Ehe 1St nıcht möglich.) Das
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letzte Kapıtel des etzten Teıles erläutert dıe Funktionstüchtigkeıt des Bundesmodells
EHıer ISt besonders dıe Beschreibung der Wesenselemente des Ehekonsenses
VO  a Bedeutung. Der Cal 1101 des bestimmt ‚WAar: „At S1 alterutra vel
utraqu«c Dars pOS1ItLVO voluntatıs CLIUu excludat matrımonıum iıpsum ve] matrımon11
sentiale alıquod elementum, vel essentialem alıquam proprietatem, invalıde contrahıit.“
Der Codex Sagt auch ıIn C 1056, da{fs Einheıit und Unauflöslichkeit dıe Wesenseıigen-
schaften der Ehe sınd, bestimmt ber nırgends die Wesenselemente der Ehe Dıies
überläfst der Rechtswissenschaft un: der Ehejudıkatur. bestimmt 11144 (mıt Hılfe
des Bundesmodells un: Anlehnung Can dıe Wesenselemente der Ehe
mi1t den Begritfen „Wohl der Gatten“ und „Nachkommenschatrt“. Dıiıe Ehe 1St damıt DEC-
kennzeichnet durch 1er Eckgrößen: Eınheit, Unauflöslichkeit, Wohl der („atten,
Nachkommenschaft. Dıie Eheschliefsung A1St das bedingungslose gesamtpersonale Ja
Zzweler rechtlich azu tähiger Partner zueinander 1im Blick auf eine Vor allem sıttlich-
personale Lebens- un: Liebesgemeinschaft, die wesentlich geprägt 1St VO Ausschliefß-
lıchkeıit und unbeschränkt beabsichtigter Dauer SOWI1e VO'  e der Hıinordnung auf das
Wohl der Gatten un das der Nachkommenschaft“ Wıchtig 1St dabe!1 der Hın-
weIls des Autors, da Einheit un: Unauflöslichkeit absolute Begriffe, Wohl der (Gatten
un Nachkommenschaftt dagegen nur dynamısche Begriffe sınd, die eın Mehr oder
Weniger zulassen. Freilich xibt gewissermalßen iıne unfiere Grenze. FAr Gültigkeıt
der Ehe 1st ıne Art sıttlıches Mınımum 1m Sınne eıner grundsätzlichen vorbehaltlo-
SCIl un! 1m Grundbestand nıcht unterschreitbaren Bereitschatt Zur gemeinschattlichen
Einiıgung mıiıt dem Partner ber die Verwirklichung zumiıindest der Wesenselemente,
die dıe Hiınordnung auf die beiden Komplexe bonum conıugum Uun! prolıs ausmachen,
ertorderlich“ (938 E Da: diese dynamısche Auffassung der Wesenselemente der Ehe
VO hoher Bedeutung 1St E hinsıchtlich der Geburtenkontrolle der der Ehe VO

Behinderten), wiırd be1ı och weıter ausgeführt, soll l1er ber nNnu angedeutet werden.
Eın Personenregister (9841.), eın Sachwortregister (986—1103) un eın Canonesreg1-
ster (1004) schließen dıeses schöne Buch ab Ich habe 1e] daraus gelernt. Zur Kritik
UTr 1es5 Das vorliegende „ODUS- ädt seıner Dickleibigkeıit nıcht unbedingt 1:

Lesen e1in. Gewiß, die SCNAUC Analyse un Exegese der Ehelehre des Konzıls torderte
1e1 Platz Dennoch: Zumindest 4aUus verkaufstechnischen Gründen hätte ich dem
geraten, se1in Buch kürzen. SEBOTT

D’OSTILIO, FRANCESCO, I processı CANONICL. Loro gy1usta durata. Con presentazıone del
ard Sılvestrini. Rom Dehoniane (1989) 96
D’Ostılıo 1St Protessor der Päpstlichen Theologischen Fakultät „San Bonaven-

tura“ un: lustitiae (Kirchenanwalt) der Apostolischen Sıgnatur oberster
Gerichtshof der Kirche und zugleıich oberste Behörde der Gerichtsverwaltung). Das
vorlıegende Büchlein hat iıne Eıinleitung un: tünt Kapıtel. Im Kap (5—3 be-
schreıibt der Vft die Bemühungen der Kıirche ine schnelle Abwicklung der kanonı1-
schen Prozesse. eıt Gregor (1227-1241) ISt 1es eın leidiges Problem. Der

hat ın Can 453 folgende Norm aufgestellt: „Richter un! Gerichte haben
dafür Sorge tragen, da{s hne Beeinträchtigung der Gerechtigkeıit alle Verftfahren
möglıchst bald nde geführt werden, da sS1e bei einem Gericht der ersten Instanz
nıcht ber eın Jahr; beı einem Gericht der zweıten Instanz ber nıcht ber sechs Mo-
ate dauern.“ Wiıe sieht NUu die Wırklichkeit aus”? Darüber wird 1m Kap (36—52) be-
richtet. „Realıstıcamente dobbiamo rıconoscere che, in gyenerale, la durata delle
matrımon1alı anche dopo la promulgazıone del C superlore quella
prescritta” 38) Selbst der Römischen KRota, die Ja Vorbild für die Kırche se1in sollte,
dauern die Prozesse 1e] lang. FEın Beıspiel vgl 41) aus dem Jahr 1958 zeıgt, da VO  —

119 Prozessen nNnNuUuT D7 innerhalb eines Jahres abgewickelt wurden. Eınige der Prozesse
dauerten mehr als 10 Jahre Freilich erwähnt der Vft uch vgl 49, FD 8 9

256), da: 1n einıgen Ländern (gemeınt sınd ; ohl VOT allem die USA) die Ehepro-
1e] schnell verlaufen und dıe Ehenichtigkeitserklärungen sıch dramatısch VCI-

mehrt haben Innerhalb VO 10 Jahren 1St deren ahl ın dem gemeınten Land VO  j 450
aut 25 000 gewachsen. Da: aus der übermäßfßßig langen Dauer der Prozesse Schäden
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